Außerdem gibt es einen ehrenamtlich geführten Kräuter-Schaugarten. Auf der Anlage existieren rund sechstausend teilweise seltene Pflanzen, Stauden und Gewächse. Im Hochgewächshaus gibt es ein kleines Café, leider hat dies nur freitags bis sonntags, auch einige Gewächshäuser sind nicht jeden Tag zugänglich. Eine runde Ackerfläche in der Nähe des Damwildgeheges wird seit Frühling 2012 als Bauerngarten zur Pacht angeboten, was an die Tradition der Botanischen Anlage Blankenfelde hinsichtlich der Natur- und Umweltbildung von Stadtkindern anknüpft. Es werden dort mit ökologischem Gemüse bepflanzte Parzellen zur Jahresmiete angeboten, die nur wenig gärtnerischen Eigenaufwand erfordern.

Die Gesamtanlage steht unter Denkmalschutz. Dazu gehören die Hochgewächshäuser mit Verbinder, von Albert Brodersen entworfen, 1928–1929 von Alexander Weiß ausgeführt, 1985–1986 umgebaut. Die Flachgewächshäuser, die um 1910 von vom Baugeschäft Otto Beyroth nach Plänen der Parkverwaltung errichtet und nach 1970 umgebaut wurden. Topfschuppen und Abstellschuppen, die um 1910 gebaut wurden. 5. und 6. Wirtschaftshof mit Bürogebäude mit angebautem Stall und Schmiede, die 1928–1929 errichtet und in den 1950er Jahren und nach 1980 umgebaut wurden. Eine Holzbaracke am Wirtschaftshof. Die Geologische Wand und die Steinerne Brücke (Schulgartenfahrbrücke).

Da wir aus Witterungsgründen (Hitze) die Anlage am vorigen Freitag nicht besuchen konnten, sondern unsere Stadtwanderung an der Kastanienallee am Rande Rosenthals abbrachen, habe ich vorgesehen, in einer geeigneten Weise im kommenden Jahr einen Besuch des Botanischen Volksparks in Pankow (Blankenfelde) erneut vorzusehen.
Frank Beiersdorff  Zossener Str. 73 12629 Berlin 
Tel. 030 9938521 bzw. (mobil) 0162 2377039 
e-mail:Beiersdorff@aol.com
Beiersdorffs
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1. Dienstag, 28. Juni 2016 – Märkische Wanderung
Ins Biosphärenreservatr Elbe Brandenburg – von Groß Lüben nach Rühstädt
Nach einigen Jahren geht es wieder einmal ins Gebiet um das Storchendorf Rühstädt.

Wir fahren zunächst mit dem RE 2 bis Bad Wilsnack. Dann geht es mit dem Bus ins benachbarte Groß Lüben. Auch dort gab es zwei mehrere Jahrzehnte lang belegte Storchennester, leider ist wohl in diesem Jahr kein "Heinotter", wie man in der Westprignitz auf Platt den Storch nannte, mehr ansässig.

Ein Blick in die wechselvolle Dorfgeschichte und eine kurze Besichtigung der Dorfkirche stehen auf dem Programm. Ob man auch einen Blick auf die alte Kirchentruhe aus der Zeit um 1500 werfen kann?

Südwärts geht es durch die Karthaneniederung. Dem Gnevsdorfer Vorfluter werden wir uns später noch einmal speziell zuwenden. .Hier befinden wir uns auch bald im Deichvorland der Elbe. Auf die Besonderheiten der Niederung, wie zum Beispiel das "Qualmwasser", gehe ich ein, ebenso treffen wir auf die eine oder andere interessante Infotafel. Wir befinden uns unmerklich im Naturschutzgebiet "Wittenberge-Rühstädter Elbniederung". Die Folgen der Meliorationsmaßnahmen der Vergangenheit müssen durch umfangreiche Umbau- und sensible Renaturierungsmaßnahmen überwunden werden. Und das bei Gewährleistung des Hochwasserschutzes. 

Eine Herkulesaufgabe für Generationen. Wir erreichen dann das Europäische Storchendorf Rühstädt. Immerhin 31 Horste der Weißstörche sind auch in diesem Jahr belegt. Es werden jedoch derzeit nur 30 Junge aufgezogen, was woanders Erstaunen auslöst, ist hier ein Negativrekord der letzten 30 Jahre mit verschiedenen Ursachen....

Dazu können wir abschließend etwas im Storchenklub bzw. im Besucherzentrum in Rühstädt erfahren

Leider können wir diese Tour in dieser Form zu einer anderen Tageszeit nicht realisieren, sonst müsste man schon um 4 Uhr aufstehen!
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Im Jahr 1977 wurde die Anlage von der Humboldt Universität (HU) übernommen.  Die Schaugewächs-häuser wurden rekonstruiert und neue Tropen- und Gewächshäuser errichtet. Der 1911 angelegte Wald wurde erweitert, ein Arboretum europäischer Baumarten angelegt, und die vorhandenen Gewächse wurden beschildert.

 Nach der Wende 1989/1990 war die Zukunft zunächst nicht gesichert, bis der Berliner Senat die Anlage von der HU als wissenschaftlich-botanische Anlage übernahm. 1994 wurde die gesamte Anlage zur Öffentlichen Grünanlage erklärt und zum Gartendenkmal erhoben, die Geologische Wand erhielt ebenfalls den Status eines Denkmals. Unterstellt wurde die Anlage dem Bezirksamt Pankow. Wegen organisatorischer Schwierigkeiten und finanziellen Anforderungen wurde das Objekt im Januar 2011 an die landeseigene Grün Berlin GmbH übergeben, die auch den Britzer Garten, den Erholungspark Marzahn („Gärten der Welt“) und das Tempelhofer Feld betreut (Eintritt per Kasse des Vertrauens derzeit 2,-€). Mit dem Trägerwechsel ist eine Umgestaltung verbunden, wobei der ursprüngliche Zweck der Ausbildung von Kindern und Jugendlichen im Vordergrund bestehen bleibt. Zwar ist diese Trägerschaft zeitlich begrenzt, allerdings ist eine weitere Verlängerung vorgesehen. Auf dem 34 Hektar großen Areal des Botanischen Volksparks Pankow existieren Pflanzengemein-chaften, die in Berlin ihresgleichen suchen, darunter viele gefährdete Arten. Interessant sind vor allem der Südosteuropawald und viele Baumarten im Kleinen Arboretum.
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3. Der Botanische Volkspark Berlin-Pankow – eine Nachlese zu unserer Stadtwanderung durch die Zingergrabenniederung am vorigen Freitag, den 24. Juni 2016 Das Gelände ging aus dem Städtischen Schulgarten Blankenfelde, seit 1953 Agro-Biologische Zentralstation der Thälmann-Pioniere „Walter Ulbricht“, später einfach nur „Station Junger Naturforscher“, hervor. Der Botanische Volkspark beherbergt rund 6000 Pflanzenarten sowie eine geologische Schaumauer aus Gesteinsschichten der obersten Erdkruste Mitteleuropas nebst 123 Gesteinsarten aus deutschen Regionen. Die Anlage wurde 1909 auf Anregung des Gartenbaudirektors Albert Brodersen auf einem stillgelegten Rieselfeldgelände als zentraler Berliner Schulgarten in der heutigen Größe angelegt. Als Rieselgelände gehörte das Grundstück der Stadt Berlin, die eiszeitliche Landschaft bot Gelegenheit für eine abwechslungsreiche Gestaltung: Im westlichen Teil wurde die Landschaft unter Einbeziehung der Zingerteiche weitgehend belassen, im östlichen Teil nahe dem Hauptein-gang wurden auf dem Raster der Rieselfelder landwirt-schaftliche Flächen eingerichtet. So wurden an den Feldrai-nen Apfelbäume und an den Hauptwegen Ziergehölze ange-pflanzt. Berliner Schulen wurden mit Pflanzenmaterial für den Botanik- und Zeichenunterricht versorgt. 1911 wurde ein Eichen-Hainbuchen-Wald angelegt, 1912 die Geologische Wand aus dem Volkspark Humboldthain hierher umgesetzt.... In den beiden Weltkriegen diente die Fläche der Versorgung der Bevölkerung mit Landwirtschaftsprodukten. Nach 1945 wurde auf Anregung  Reinhold Lingners die botanische Anlage erhalten und wiederhergestellt, dann wurde sie Zentralstation der Jungen Naturforscher....
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Treffpunkt:
11:00 Ostbahnhof Gleis 6/7, Abfahrt mit RE 2 Richt. Wismar 11:14, Fahrt im 2. Wagen von vorn. Wer will, kann auch später, z.B. Alex oder Berlin-Zoo einsteigen. Vorher Bescheid geben. Fahrt bis Bad Wilsnack. Von Bad Wilsnack Schule mit Bus nach Groß Lüben.. Rückfahrt ab Rühstädt z.B. 17:14 mit Umstieg in Bad Wilsnack an Berlin Ostbahnhof 19:45
Wegstrecke ca. 8- 9 km. Preis inkl. Führung: 9,-€
(Alternativ hätte man schon früher zu Fuß in Bad Wilsnack starten, den Karthane-Rundweg nehmen und damit auf Groß Lüben verzichten können, die Gesamtstrecke betrüge dann ca. 11 km) Zunächst zu Groß Lüben. Groß Lüben wurde wohl, wie meisten Dörfer der Region, um 1200 als germanische Siedlung gegründet und hat  schon frühzeitig eine eigene Kirche gehabt. Bei der ersturkundlichen Erwähnung des Ortes im Jahre 1339 handelt es sich nämlich um eine Altarstiftung für die damalige Dorfkirche. Groß Lüben ist von Anfang an auch mit der  Wunderblutlegende von Wilsnack von 1383 verknüpft. Wer heute in das Westprignitzer Dorf Groß Lüben kommt, dem fällt der unverhältnismäßig große backsteinerne Kirchenbau auf, dessen wuchtigem Turmsockel heute die Bekrönung fehlt. Anfang des 20.Jahrhunderts musste die in  der Vergangenheit mehrfach umgebaute alte Dorfkirche einem Neubau weichen, der mehr Platz für die stetig gewachsene Gemeinde bot. Dieser Kirchenneubau, im neugotischen Stil der Zeit und in Bauart einer Stadtkirche, wurde nach Entwürfen des königlichen Baurat Stooff aus Charlottenburg für 50.000 Mark gebaut und am 3. Juni  1904 eingeweiht.
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Ein besonderes Ausstattungsstück der Kirche ist eine alte Truhe aus der Zeit um 1500. Auch die Ausmalung der Kirche ist etwas besonderes. Nach der kleinen Besichtigung geht es südwärts aus dem Dorf hinaus in Richtung der Karthane. Im Bereich der Wiesen erreichen wir das Naturschutzgebiet Wittenberge-Rühstädt, je nach Gelegen-heit, Lust und Laune kann man etwas aus der Beschreibung hören oder etwas von den Naturklängen des Tages aufnehmen. Ornithologische Beobachtugen, mit Ausnahme der bekannten Rühstädter Störche sind jedoch eher für das Frühjahr oder auch die Herbst- und Wintermonate, wenn viele Durchzügler hier weile, empfehlenswert. Obwohl in diesem Jahr bedeutend weniger Weißstörche („Heinotter“) in Rühstädt brüten (derzeit werden 31 Jungstörche verzeichnet), ist das Storchendorf immer beachtlich. Dem Gnevsdorfer Vorfluter und einer anderen interessanten Wanderung über Gnevsdorf nach Abbendorf werden wir uns zu einem späteren Zeitpunkt widmen.
2. Die nächsten Termine:

ACHTUNG! DIE BAHNTOUR NACH NEUSTADT-GLEWE am kommenden Sonnabend, den 2.7. findet nicht statt und wird ggf. im Mai 2017 nachgeholt.

NEU! Am Donnerstag, den 30. Juni 2016

Sonderveranstaltung. „Kirschenwanderung auf dem Panoramaweg Werderobst“ 
Spargel tot - Kirschen rot, oder war es anders herum. Es geht auf dem zum Teil neu gestalteten – links und rechts mit der einen oder anderen Kostprobe - von Glindow zum Karfunkelberg und dann über den Panoramaweg mit Einblicken in Geschichte und Perspektive bis zum Plessower Eck.... 

4
Montag, 1. August 2016 nachmittags

Berliner Stadtspaziergang

Berliner Kieze – Berliner Geschichte/n; Berliner Grün 
Treptower Park und Ortsteil Plänterwald
(unter anderem mit den Schuckerthöfen)
Es ist eine Fortsetzung des Spazierganges aus dem Sommer 2015. Wir sind durch den Plänterwald gegangen, verbunden mit der Geschichte von dessen Entstehung und einigen Besonderheiten und Kleinoden am Rande, dem früheren Kulturpark, dem Eierhäuschen, der Insel der Jugend und erreichten die letzten Spuren des alten Dorfes bzw. eigentlichen Vorwerks Treptow. Der Treptower Park selbst ist bis ins Frühjahr 2016 eine Baustelle. Wir schauen uns heute um, was daraus wurde, drehen eine Runde durch die gesamte waldartige Parkanlage, gelangen aber auch in den durchaus interessanten Stadtteil jenseits des Parks, der seit 1997 Teil des eigenständigen Ortsteils Plänterwald ist.
Zum Beispiel finden sich in der Straße Am Treptower Park und ihren Nebenstraßen unter Denkmalschutz stehende sogenannte „herrschaftliche Mietshäuser“ sowie der Gewerbehof der Elektrizitäts-Aktiengesellschaft Schuckert & Co..
In der Puder- und Rethelstraße finden sich auch Stolpersteine einst hier wohnender jüdischer Mitbürger.  
Treff: 13:30 auf dem S Bahnhof Treptower Park
Dauer ca. 2 Std.
Preis inkl. Führung 4,-€

Bitte anmelden bis 25.7.2016 !
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Montag, 25. Juli 2016 nachmittags

Berliner Stadtspaziergang: Berliner Friedhöfe 
Zum Friedhof der Selbstmörder im Grunewald
Der Friedhof Grunewald (Forst) liegt Im Jagen 135, unweit der Halbinsel Schildhorn, östlich der Havelchaussee hinter der Revierförsterei Saubucht am Schildhornweg. Er wurde 1879 für im Grunewald aufgefundene, unbekannte Tote angelegt. Im Volksmund wird er als “Selbstmörderfriedhof” bezeichnet. Zur Erläuterung: Der Friedhof liegt unweit eines Havel-Knicks. Hier wurden früher hin und wieder Wasserleichen angetrieben. Unter den Toten waren auch Menschen, die sich das Leben genommen haben. Das galt seinerzeit als Todsünde in der christlichen Kirche. Daher durften diese Menschen nicht auf den “normalen” Friedhöfen beerdigt werden. Es war Aufgabe der Forstverwaltung sich dieser Vorfälle anzunehmen. So beschloss die Forstverwaltung im Jahre 1878/79, die Toten auf einer kleinen Waldlichtung, dem heutigen Standort des Friedhofes, zu bestatten. Aus dem Jahre 1900 ist der älteste erhaltene Eintrag zu finden. Es war die Beerdigung eines 22-jährigen Schlossergesellen.... Natürlich können wir einen Besuch dieses besonderen Friedhofes auch mit einer kleinen Wanderung durch diesen Bereich des Grunewalds zwischen Teufelsberg, Saubucht und Schildhorn verbinden, auch wenn wir dort schon waren....
Treff: 13:30 Bus-Hast, Havelweg, Bus 218, z.B. 13:18 ab S Heerstraße

zurück z.B. 30 – 40 Minuten Fußweg bis S Pichelsberg
Dauer 1 ½ - 2 Std. bzw. zusätzlich + max 3 km
Preis inkl. Führung 4,-€ Bitte anmelden bis 18.7.2016 ! 
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Treffpunkt Berlin Ostbahnhof Gleis 6/7. 9:50 zur Abfahrt RE 1 um 9:59 Richt Magdeburg. Strecke ca. 7 km, Rückkehr an Berlin-Ostbahnhof z.B. 17:32. Kostenbeitrag einmalig 3,-€. Für Fahrkosten Berlin ABC + Ergänzungsfahrschein nach bzw. von Glindow bzw. Plessower Eck ist ggf. selbst zu sorgen.

Donnerstag, 7. Juli 2016

Berliner Stadtwanderung

Bez. Marzahn-Hellersdorf 

VI. Zwischen Wuhle- und Erpetal
Die nächste Etappe der diesjährigen Stadtwanderung führt in das teilweise bereits wieder renaturierte Wuhletal. 
Erstmal auf einer unserer Touren geht es aber auch durch die Dammheide, an der Grenze Marzahn-Hellersdorfs nach Köpenick, um dann abschließend nach einiger Zeit wieder einmal im Erpetal zu „landen“. Schlusspunkt könnten ein Café in Waldesruh an der Stadtgrenze zu Berlin-Mahlsdorf oder der S-Bahnhof Hirschgarten sein. Steht erst unmittelbar vor der Tour fest.

Treff: 10:30 S + U Bf. Wuhletal, unten am Durchgang zum Dorf Kaulsdorf/Wuhletal
Wegstrecke: ca. 7 – 9 km 
Preis inkl. Führung: 5,-€  

Bitte anmelden bis 30.6.2016!
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Donnerstag, 14. Juli 2016

Berliner Stadtwanderung

Bez. Lichtenberg (Pankow) 

VII. Von Malchow ins Märchenland und zurück
Unser Weg beginnt im alten Dorf Malchow, selbst ja schon einmal Thema eines Spaziergangs. Weniger als 500 Menschen wohnen im eigentlichen Dorf  Malchow. Mehrere Siedlungen, die seit Ende der 1920er Jahre entstanden waren, gehören inzwischen zu anderen Stadtteilen. Dazu gehört die Stadtrandsiedlung Malchow mit samt der Kleingartenanlage Märchenland, beide schon zum Bezirk Pankow gehörend. Dorthin führt auch unser Weg, nachdem wir die Barnimer Parklandschaft des „Stadtrandparks Neue Wiesen“ hinter dem Dorf passiert haben. Die KGA Märchenland entstand in den 1930er Jahren, ist parkartig angelegt, stand sogar eine Weile unter Naturschutz (!). Sie umfasst 1028 Parzellen und ist nebenher auch als Vogelschutzgebiet bedeutsam. Die „Märchenklause“ erwartet Pächter und Besucher zur Stärkung, wahrscheinlich aber nur am Wochenende. Im südlichen Bereich treffen wir auf die eigentliche Stadtrandsiedlung Malchow. Die Stadtrandsiedlung wurde zwischen 1936 und 1939 auf ehemaligen Rieselfeldern etwa einen Kilometer südwestlich des alten Dorfkerns von Malchow gebaut. Ihre Straßen sind nach Figuren und Orten aus dernordischen Mythologie benannt. Zum 1. September 1985 wurde Malchow geteilt; der alte Dorfkern kam zum neugebildeten Bezirk Hohenschönhausen, während das restliche Gebiet von Malchow einschließlich der Stadtrandsiedlung im Bezirk Weißensee verblieb. 
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Nach einem Rundgang dort kehren wir ins Dorf Malchow zurück und können z.B. in der Naturschutzstation mit angeschlossenem Cafe abschließen. 
Treff: 10:30 Malchow Dorfstr, Bushaltestelle (z.B. 154) Wegstrecke: ca. 6 km Preis inkl. Führung: 5,-€  Bitte anmelden bis 7.7.2016!
Donnerstag, 21. Juli 2016

Berliner Stadtwanderung

Bez. Reinickendorf 

VIII. Zur Ehrenpforte der Kurfürsten – 
von Hermsdorf nach Schulzendorf bei Tegel
Vom Bahnhof Hermsdorf gehen wir auf dessen westlicher Seite durch die Siedlung und gelangen zur Revierförsterei Hermsdorf. Das Forsthaus steht seit 1950 im Ehrenpfortensteig nahe dem Wildgatter. In den zurückliegenden Jahrzehnten änderte sich mehrfach der Name der Revierförsterei. Der Name Ehrenpforte stammt aus der Zeit der Kurfürsten, die die Waldungen im 17. Jahrhundert zur Jagd nutzten.  Tegel“ versehen. Etwas abseits liegt auch noch die Borsigsiedlung mit der reizvollen Waldkirche, die wir abschließend noch kurz besichtigen können.
Der Endpunkt der Wanderung wird der S-Bahnhof Heiligensee sein.
Treff: 10:30 auf dem S-Bahnhof Hermsdorf (S 1) 
Wegstrecke: ca. 7 - 8 km
Preis inkl. Führung: 5,-€  

Bitte anmelden bis 14.7.2016!
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